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AUS DEM LESERKREIS

Hilfe durch Naturmittel bei vorgeschrittenem Alter
Sehr oft berichten 70 Jährige, ja selbst noch ältere Patienten,

dass ihnen die Naturmittel nebst den Anwendungen getreulich
geholfen haben. Es ist dies doppelt erfreulich, wenn man bedenkt,
wie mühsam oft die Altersbeschwerden sein können. Wenn daher
noch anderweitig auftretende Uebel erfolgreich behoben werden
können, ist dies ein erfreuliches Resultat, nicht nur für den Patien-
ten und jene, die helfen möchten, sondern vor allem auch für die
Naturheilmethode selbst. — Am 11. April 1952 berichtete die 70

jährige Frau L. aus Z. von der Heilung ihres Nierenleidens wie
folgt:

«Merne RZaseoiro?.)/^ pe/ien 2ar Nefp'e. .Da. möchte ic/k 7/mew

mittlen, dass ic/i feeme Sc/i,merze?z me/w fta&e, wo/ür ic/i
i/mea se/ir chmfc&ar fein.»

Auch Frau M. aus W., die ebenfalls nicht mehr zur jüngern Gene-
ration gehört, sandte am 12. Mai 1952 folgendes Zeugnis ein:

«Möc/iie //men mïtte-den, dass -ic/i scA/iaeren Herz&cseAu>er-
den wnd FeWcramp/atipew der BTafpe/ässe mit J/iren pafen
MitteZn: LTer^om/atm aad Fy ompZea: wrd Vfsca-
irop/ea eiwe mer/cü'c/ie Lessertmy spare. — Diese MiGeZ Zux&en

mir öesser pe/ioZ/en aZs ein dreiwöc/wper HoAsaaa/eaZ/iaZZ.
Möc/iZe sie den Lesern der «Gesand/ieiis-Nac/mc/iten» aa/s
5este emp/e/iZen.»

WARENKUNDE

Wallwurztinktur

Die Wallwurz ist eine meist unbeachtete, in der Nähe
der Bauernhöfe vorkommende Pflanze. Um ihrer Vorzüge
wegen, sollte sie indes etwas aus ihrer Stille herausgezogen
werden, damit sie nutzbringend verwendet werden kann.
Nicht umsonst wird sie im Volksmund auch Bembrech-
wurzel oder Beinwurzel genannt, denn man hat sie schon
im Altertum zur Heilung von Wunden, von Brüchen und
besonders bei Beinbrüchen zugezogen. Es ist eine erwie-
sene Tatsache, dass Wallwurz in den erwähnten Fällen
die Heilung fördert, denn die Bildung von neuen Knochen-
zellen wird durch sie beschleunigt, so dass diese Wurzel
zum Ausgleich von Gewebeschäden dem Körper ausge-
zeichnete Dienste leistet. Sehr wahrscheinlich ist diese
Wirkung dem Gehalt von 0,8 bis 1 % Allantoin zuzu-
schreiben. Dieser Stoff fördert bekanntlich die Epithelial-
dung und Granulation bei der Heilung. Auch Gholin ist
in der Wallwurz enthalten nebst anderen Stoffen unbe-
kannter Natur, die eine Heilung mitbefördern. Die prak-
tische Erfahrung ist in solchen Fällen stets massgebender
als die wissenschaftliche Erklärung.

Bei Knochenhautverletzungen, eiternden Geschwüren,
schwer heilenden Wunden und Beingeschwüren wirkt
Wallwurztinktur ganz hervorragend. Auch gegen Gicht
gibt es kein besseres Mittel für äussere Anwendungen als
AVallwurz, die man roh geraffelt auf die gichtigen Stellen
legt. Hat man keine frischen Pflanzen zur Verfügung, dann
verwendet man regelmässig die Wallwurztinktur.

Da das Kraut der Wallwurz giftige Stoffe enthält, die
das Zentralnervensystem wesentlich schädigen können,
dürfen stets nur die Wurzeln zu Heilzwecken verwendet
werden. Diese kann man frisch geraffelt auflegen, man
kann aus ihr Salben bereiten oder auch eine vorzügliche
Wurzeltinktur herstellen.

Die Anwendung von Wallwurztinktur soll durch leichtes
Einreiben geschehen, denn bei gichtischen Erscheinungen
darf man keine starke Massage durchführen. Das Gleiche
gilt auch bei Knochenhautentzündungen und Knochen-
hautverletzungen. Es ist vorteilhaft, wenn man dann nach-
träglich noch einen Lehmwickel auf die schmerzenden
Stellen legt oder auch eine frische Blätterpackung mit
Kohl-, Kiesenampfer- oder Goldrutenblättern durchführt.

„Der kleine Doktor"
von A. Vogel, Teufen

ist eine wahre Fundgrube hilfreicher Ratschläge auf natür-
licher Grundlage. Ein zuverlässiger Berater in gesunden und
kranken Tagen. Ausgestattet mit einem 30seitigen praktischen
Inhaltsverzeichnis und Sachregister haben Sie im Augenblick
die oft dringend benötigte, ja lebensrettende Hilfe. Daher
sollte dieses 368 Seiten umfassende Handbuch in keiner Fa-
milie fehlen!

Bestellschein
Wir wünschen per iVac/maftrae 2a Fr. P.&5 ein Exemplar
des «KLEINEN DOKTOR» zu erhalten.

Genazte Adresse:

NB. Bitte, deutlich ausgefüllter Bestellschein ausschnei-
den und in unverschlossenem Briefumschlag als Druck-
sache mit 5 Rp. frankiert an die Administration der
«Gesundheits-Nachrichten» in Villmergen zu senden.

Wallwurztinktur kann auch innerlich eingenommen
werden. Es ist dies bei Knochenbrüchen und aller Art von
Verwundungen, wie auch vor und nach den Operationen
sehr zu empfehlen. Sobald die Verbände und Klammern
weggenommen sind, kann man mit Wallwurztinktur auch
äusserlich behandeln, indem man sie ganz leicht auf die
frische Narbe streicht. Die endgültige Heilung wird da-
durch rascher vorwärts gehen.

Wundheilungen können ferner unterstützt und unan-
genehme Operationsfolgen verhindert werden, wenn man
nebst der Wallwurz auch noch Gemüsebriihwasser, haupt-
sächlich Kartoffel- und Lauchwasser trinkt. Auch sind die
Rohsäfte der Kohlarten bekanntlich günstig und heilwir-
kend. Nützt man so die zur Verfügung stehenden Mittel
gemeinsam aus, dann kann man dadurch sämtliche guten
Wirkungen steigern. Es ist also vorteilhaft den Wert der
Wallwurz nicht unbeachtet zu lassen und ihn durch an-
dere, bescheidene Hilfsfaktoren noch zu mehren.

Zu welcher Nahrung
gehören Bohnen und Erbsen?

Da Arthritiker, Rheumatiker und Krebskranke eiweiss-
arm leben sollten, fragen sich diese Kranken oft, ob Bohnen
und Erbsen als Hülsenfrüchte ebenfalls zur eiweissreichen
Nahrung gehören und ob solche also von ihnen gegessen
werden dürfen? Hiezu ist zu bemerken, dass nur die aus-
gewachsenen Früchte der Hülsengewächse als eiweissreich
zu bezeichnen und zu meiden sind. Die erwähnten Kran-
ken sollten also keine weissen Böhnchen, keine harten,
grünen und gelben Erbsen gemessen, wie wir solche für
besonders Hungrige im Winter meist als Suppe verwenden.
Die frisch grünen, unausgewachsenen Bohnen und Erbsen
enthalten mehr Zucker, wenig Stärke und auch wenig
Eiweiss. Sie sind sehr vitaminreich und als Frühgemüse
auch bei den erwähnten Krankheiten empfehlenswert. Wie
süss sind vor allen Dingen besonders die jungen Erbsen
in ihren Hülsen. Sie munden sogar ungekocht. Die erwähn-
ten ausgewachsenen Böhnchen und Erbschen aber gehören,
wie bereits betont, zur eiweissreichen Nahrung.

ye-ranfworZZicZier .ßecZa/eior: A. yoyeZ, ÜTea/e«
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